Presseerklärung des Vereins Via Democratia Europa e.V.

Stationäre Grenzkontrollen abschaffen, EU-Außengrenzen stärken, Fluchtursachen in den Ländern des Südens bekämpfen


Anlässlich des bevorstehenden 75jährigen Jubiläums der Robert Schuman Erklärung zur Gründung der Montanunion und des 40jährigen Bestehens der Schengen Vereinbarung hat der Saarbrücker Verein Via Democratia Europa e.V. die Beendigung der stationären Grenzkontrollen an den europäischen Binnengrenzen gefordert. 

Gerade entlang der „Europastraße der Demokratie“ zwischen den drei Europastädten Straßburg, Luxemburg und Brüssel werde deutlich, dass stationäre Grenzkontrollen ineffizient seien und grenzüberschreitenden Kontakte und Wirtschaftsbeziehungen übermäßig behinderten. 

Gegen den illegalen Grenzübertritt seien gezielte Fahndungsmaßnahmen und Kontrollen im grenznahen Umland weitaus erfolgreicher. Hierzu sollten vor allem die in der aktuellen Koalitionsvereinbarung beschlossenen erweiterten Befugnisse der Bundespolizei genutzt und das Personal konsequent aufgestockt werden.

„Letztlich kann die illegale Migration allerdings nur durch die bessere Sicherung der EU-Außengrenzen, die Vereinbarung gleicher Aufenthaltsbedingungen in der EU sowohl für Asylbewerber als auch für Kriegsflüchtlinge und die Schaffung fairer Handelsvereinbarung mit den Ländern des globalen Südens erreicht werden“, so der Verein. 

Die Mitglieder des nicht gewinnorientierten Vereins Via Democratia Europa e.V. haben sich zum Ziel gesetzt, am Beispiel von Orten, Begebenheiten und Geschichten entlang der Achse Straßburg-Luxemburg-Brüssel die Bedeutung dieser Region für die Entwicklung der Europäischen Union deutlich werden zu lassen. 

Auf dieser 850 Kilometer langen Route durch fünf Staaten soll der europäische Gedanke erfahrbar gemacht werden. Hierzu dient auch die Anbringung des geschützten Emblems der Via Democratia Europa an prominenten Gebäuden und Tourismuseinrichtungen entlang der Route.  „Stationäre Grenzkontrollen sind ein bedauernswerter Rückschritt und behindern ohne Not seit Jahren erfolgreiche Zusammenwachsen der europäischen Regionen.“
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